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er Courier.

Halliſche Zeitung
und Fand.für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

n Halle, Sonntag den 2. Novemberre 512e 512. Zweite Ausgabe. 1851.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmey 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Deutſchland (Berlin, Wien). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London).
Schweiz (Baſel). Jtalieniſche Staaten (Turin, Florenz). Locales. Sitzung des Schwurgerichts. Oeffentlichmündliche Verhandlungen
des Königl. Polizei Gerichts hier. Stadttheater in Halle (Zampa oder die Marmorbraut).
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Sitzung der Stadtverordneten. Frankreich.
Montag, den 3. November, Nachmittags 2 Uhr. Paris, den 29. October. Der „Patrie“ zufolge hat Corbin, der

1) Antrag wegen Reinigung der Droſchkenhalteplätze. zum Juſtizminiſter ernannt wurde, ohne deshalb befragt zu ſein, geſtern
2) Vollziehung des Kämmerei-Etats. eine förmliche Ablehnung eingeſchickt. Seit geſtern Abends ſucht man
3) Desgl. eines Pacht Contrakts. ihm daher einen Nachfolger. Der neue Kriegsminiſter, St. Arnaud,

Jnſchrift für den neuen Friedhof. hat folgenden Tagesbefehl an die Armee erlaſſen
5) Beſchaffung von ſchützenden Kleidern für die Feuer Löſch Mann- „Soldaten! Der Präſident der Republik beruft mich an eure

ſchaften. Spitze die Ehre iſt groß, das Werk leicht, wenn ihr bleibt, was6) Antwort auf die Erinnerung über die Etats-Ueberſchreitung bei ihr ſeid: vereinigt unter dem Geſetze der Pflicht, ſtark durch eure
der Armen-Kaſſe. Mannszucht. Ueberall, wo die Ordnung wankt, überall, wo der öf-

7) Ausbietung der pachtlos werdenden Läden unterm rothen Thurm. fentliche Friede bedroht iſt, richten die rechtlichen Leute ihre Augen
auf euch und ſuchen euch. Nie wurde die heiligſte Sache Männern
anvertraut, die würdiger wären, ſie zu vertheidigen. Vergeßt nicht,

Deutſchland. daß in ſchwierigen Zeiten die Armee durch die bloße Energie ihrer
Berlin, den 31. Oetober. Es iſt richtig ſagt das „C.B.“ Haltung den Ruheſtörungen vorbeugt, welche ſie ſtets durch Anwen

daß die Verhandlungen mit Dänemark ins Stocken gerathen ſind. „Der R u r W e der
Grund liegt zunächſt einfach in dem Ausbleiben von Jnſtruktionen des Fahne, Solidarität des Ruhmes, mögen dieſe edlen Ueberlieferungen

neuen Gouvernements für den Grafen BilleBrahe, wie in der noch t er v e le de ar u r a
nicht erfolgten diplomatiſchen Mittheilung des von dem ueuen däniſchen Auftöſung der bedrohten Geſellſchaft als Rettungsmittet erſcheine er

Miniſterium inne gehaltenen Programms an die deutſchen Großmächte.ſt geh Preg mee Das Bildniß der Herzogin von Angouleme wird im Muſeum zuDas „C.-B.“ bemerkt: „Wie noch vor Kurzem von anderer ſat hVerſailles, und zwar in der Galerie der Prinzen und Prinzeſſinnen desSeite mitgetheilt worden, erheiſcht das Budget für 1852 faſt in allenZweigen der Verwaltung Etatserhöhungen, welche nach Anſicht des Hrn. Hauſes Bourbon, unter den Portraits ihrer Eltern aufgehängt werden.

Finanzminiſters die Einnahmen überſchreiten würden. Um nun die 3.Creirung einer neuen Anleihe zu vermeiden, ſoll Hr. v. e Großbritannien und Jrland.
auf die größtmöglichſte Beſchränkung des Ausgabe Budgets dringen. London den 29. October. Das Feſtmahl zu Ehren Koſſuth'sDas Staatsminiſterium wird dieſen Gründen um ſo mehr beipflichten, hat geſtern in Southampton ten un el üſe d e
als eine übermäßige Belaſtung der Einnahmequellen in Friedenszeiten feierte Gaſt mit dem Eiſenbahn Zuge in Begleitung Lord Dudley
dem Staate die Mittel entzieht, etwaige politiſche Verwickelungen zu er Stuart's und verſchiedener anderer Herren in der Stadt an, wo er von
tragen. Es werden daher alle noch aufſchiebbaren Unternehmungen dem Mayor, dem Stadt-Seeretär, mehreren Mitgliedern des Gemeinde-
vorerſt noch bei Seite gelegt werden. Dagegen dürfte eine Verminde egthes und einer ſtädtiſchen Deputation empfangen wurde. Er begab
rung der für den MilitärEtat als nothwendig erſchienenen Erhöhungen ſich zunächſt nach der Wohnung des amerikaniſchen Konſuls und dann,
ſchwerlich zu erwarten ſein.“ Der Termin zur Einberufung der Kam um verſchiedene Adreſſen entgegen zu nehmen, nach der Wohnung des
mern iſt nunmehr auf den 27. November definitiv feſtgeſtellt. Mayors. Während ſeines kürzen Aufenthalts in dem Hauſe Ervoskey's,

Aeußerem Vernehmen nach iſt der in Stettin verſammelte Pom des Konſuls, ward ihm von Seiten der American Ocean Steam- Packet
merſche Provinzial-Landtag heute geſchloſſen worden. Company das Anerbieten einer freien Ueberfahrt nach Amerika gemacht.

Wien, Freitag den 31. October. Die Oeſterreichiſche Correſpon- Etwa um 5 Uhr begab ſich die Geſellſchaft nach der Wohnung des
denz“ und „Reichszeitung“ verſichern: Lord Palmerſton habe, im Bee Mayors, vor welcher eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt war.
treff des „Koſſuthſchwindels“ in England, eine entſchuldigende Note Deputationen von Sheffield, Durham, Sunderland und einigen anderen
nach Wien geſandt, nach welcher die Agenten der engliſchen Regierung Orten präſentirten ſich Koſſuth, und dieſer hielt an eine jede derſelben
ſich keinesfalls bei dem Empfang betheiligt hätten. Jn derſelben wer eine kurze Anrede. Darauf trat er in dem Wagen des Mayors den
den auch Maßnahmen zugeſagt, durch welche der „Schwindel“ ein bal- Weg nach dem Feſtlokale an. So groß war das die Straße erfüllende
diges Ende erreichen ſoll. (Tel. Dep. d. C.-B.) Volksgewühl, daß der Mayor und ſein Gaſt ſich genöthigt ſahen, nicht
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weit von dem Stadthauſe (dem Feſtlokale) auszuſteigen und den Reſt
des Weges zu Fuß unter dem begeiſterten Jubelrufe der verſammelten
Menſchenmenge zurückzulegen. Die Stadthalle war geſchmackvoll mit
Blumen und Fahnen geſchmückt. Eine große Anzahl von Damen war
zugegen. Ein Ehrenplatz war der Mayvoreß eingeräumt, die in Beglei-
tung der Tochter des amerikaniſchen Konſuls erſchien. Ungefähr 200 Per-
ſonen nahmen an dem Banket Theil; die nicht gerade geräumige Halle
war gedrängt voll. So groß war der Zudrang, daß im Laufe des
Morgens 5 Guineas für das EintrittsBillet geboten wurden. Der
Mayor führte das Präſidium in ſeiner Amtsrobe und hatte die ſeine
Würde bezeichnende Keule vor ſich. Zu ſeiner Rechten ſaß Koſ-
ſuth, der, wie allgemein bemerkt wurde, ſehr leidend ausſah. Nach-
dem einige offizielle Toaſte ausgebracht und ein Brief des ameri-
kaniſchen Geſandten in London verleſen worden war, verurſachte die
Zudringlichkeit des iriſchen Renommiſten O'Connor, welcher mit Ge-
walt eine Anrede an Koſſuth halten wollte, eine kleine Unterbrechung.
Die Lobpreiſungen des Chartiſten Redners wurden mit einem donnern-
den Ausbruche des Mißfallens aufgenommen. Der Mayor erhob ſich
und erſuchte Herrn Feargus O Connor, ſich auf ſeinen Platz zurückzu-
begeben. Damit war die Ruhe für den Augenblick wieder hergeſtellt.
Später, als das Tiſchtuch weggenommen wurde, machte der ehrenwerthe
und gelehrte Herr ein nochmaliges Attentat, eine Unterhaltung mit
Koſſuth anzuknüpfen. Aller Nicht Jnterventions Theorieen ungeachtet
ſchritt der Mayor aber wiederum ein und ſprach: „Wenn der Herr
nicht weiß, wie man ſich bei öffentlichen Verſammlungen dieſer Art zu
benehmen hat, ſo werde ich es ihm lehren müſſen.“ Dieſe Bemerkung
ward mit donnerndem Beifalle aufgenommen. Herr O“Connor kehrte
auf ſeinen Platz zurück und die weitere Reihenfolge der Togſte hatte
ihren ruhigen Fortgang.

London, Donnerſtag den 30. October, Nachmittags 5 Uhr 30
Minuten. Die Gemeindebehörden der City haben in Guildhall Koſſuth
eine Adreſſe überreicht. (Tel. Dep. d. C.-B.)

Schweiz.
Baſel, Donnerſtag den 30. October. Die Nationalrathswahlen

fielen in ihrer Geſammtheit folgendenmaßen aus: 19 konſervative, 40
lieberale, 50 radikale. Der LiberalRadikalismus iſt überwiegend. Die
Kriſis ſteht in Bern, vielleicht in der ganzen Schweiz bevor.

(Tel. Dep. d. C.-B.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 26. October. Der Unterrichtsminiſter Farini hält

öftere Konferenzen mit dem Juſtizminiſter Deforeſta. Profeſſor Nuytz
hat wegen Verwerfung ſeiner kirchenrechtlichen Schriften die Demiſſion
eingereicht, welche jedoch nicht angenommen wurde. Ebenſo haben
mehrere Mitglieder des Unterrichtsrathes ihre Entlaſſung begehrt. Viele
Journale tadeln die Regierung wegen der an den Tag gelegten Unter
thänigkeit gegen den Klerus. Sogar der „Riſorgimento“ macht ſeinem
frühern Redakteur Farini derlei Vorwürfe. Gerüchtweiſe wollen einige
Studenten eine Dankadreſſe an Nuytz richten. (T. D.)

Turin, den 27. October. Prof. Nuytz bereitet eine Broſchüre
über das vom Papſt gegen ihn gefällte Urtheil vor. (T. D.)

Florenz, den 27. October. Ein großherzogliches Decret ermäch
tigt die Eiſenbahngeſellſchaft, ihre Linie bis Livorno zu verlängern.

(T. D.)

eeeeeeeeeeeeeeoeeereereeennneeenLocales.
Halle, den 1. November. Von Nr. 768 iſt im Monat October

die laufende Nummer der rathhäusliche Todtenzettel bis 843 geſtiegen,
ſo daß alſo während des genannten Monats 75 Perſonen als geſtorben
(reſp. todtgeborne) angemeldet worden ſind.

Hiervon ſind 66 auf dem Friedhofe, 1 auf dem alten Stadt-
gottesacker, die übrigen auf die vorſtädtiſchen Kirchhöfe begraben
worden.

Der Leichenwagen iſt überhaupt nur fünf mal in Gebrauch ge
kommen.

Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 1. November 1851.

Präſident Direktor Geh. Juſtizrath v. Koenen.
Richtercollegium: Kreisgerichtsrath Wieruszewski, die Kreisrichter Ba-

al e v. Löwenclau und v. Landwüſt und Ober-Ger. Aſſeſſor
uüller.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe.
Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 31 Geſchworenen.
1. (Deffentliche Sitzung.) Verhandlung wider den Handarbeiter Johann

Auguſt Dreibler aus Beeſen wegen eines auf der öffentlichen Landſtraße ver
uübten Raubes.
d Jury: Gutsbeſitzer und Schulze Senff, Gutsbeſitzer und Schulze Güſtel,
Jnſpektor Liebmann, Gaſtwirth Kleinau, Salinen- Aſſeſſor Fabian, Bur-
germeiſter Niebuhr, Rechtsanw. Giſeke, Rittergutsbeſitzer Ritter, Oekono-
mieKommiſſar Nathler, Amtmann Meier, Rittergutspaächter v. Dötinchem,
Stadtſecretair Linke.

Vertheidiger: Rechtsanwalt Gödecke.
Anm erſten Pfingſtfeiertage (8. Juni, c.) wurde der 60jaährige Fuhrmann Da-

vid Neumerkel aus Kursdorf im Königreich Sachſen auf der Landſtraße zwi
ſchen hier und Leipzig räuberiſch angefallen. Als er namlich, hinter ſeinen Pfer
den hergehend, Bruckdorf paſſirt hatte, an einer Stelle, die ungefähr 8000 Schritte
von Gröbers, ebenſoweit von Bruckdorf und 1000 Schritte vom Chauſſeehaus ent
fernt iſt, begegnete ihm ein unbekannter Mann und unmittelbar nach dieſer Be

gegnung trafen ihn von hinten zwei furchtbare Schlage auf Kopf und Mund. Er
brach betaubt zuſammen, raffte ſich aber augenblicklich wieder auf und ſah jenen
Unbekannten vor ſich ſtehen welcher ein Tuch in der Hand hielt in welches et-
was wie ein Stein eingebunden zu ſein ſchien. Der Räuber forderte nunmehr 6
Thlr. von ihm. Neumerkel wollte anfangs die Flucht ergreifen änderte jedoch
dieſen Entſchluß und erklärte ſich bereit, die 6 Thlr. herzugeben. Jnzwiſchen hatte
der Räuber eine Geldkatze bemerkt welche offen in der Schoßkelle des Neumer-
kel'ſchen Wagens lag. Er ergriff dieſe Geldkatze und entſprang mit derſelben in
ein Getreidefeld. Die fragliche Geldkatze enthielt nach der Ausſage des Beraubten
circa 120 Thlr. Geld in verſchiedenen Munzſorten. Die beigebrachten Verletzun
gen waren nicht erheblich und wurden binnen 14 Tagen vollſtändig geheilt doch
dankt dies der Beraubte lediglich ſeinem dicken Filzhut und der darunter befindli-
chen wollnen Mutze ohne welche der erſte Schlag, wie der Sachverſtändige bekun-
det wahrſcheinlich den Tod des Neumerkel zur Folge gehabt haben würde.

Der Verdacht dieſen Raub verübt zu haben, lenkte ſich auf den Angeklagten.
Derſelbe iſt 32 Jahr alt, nicht Soldat und bereits wegen leichter Körperverletzung
eines Menſchen und wegen Diebſtahls aus Lüſternheit beſtraft.

Verdachtsgruünde: Der Dreibler war verſchuldet und es war von ihm be
kannt daß er an Geld Mangel litt, ſo daß er weder die rückſtäaändigen Kaufgelder
von einem früher erkauften Hauſe, noch die Zinſen davon noch ſeine Steuern
u. ſ. w, zu zahlen vermochte. Plötzlich, kurz nachdem jener Raub ſtattgefunden
hatte, wurde wahrgenommen daß die Dreibler'ſchen Eheleute auffallend viel
Geld aufwendeten theils zu Anſchaffungen theils zur Bezahlung von Schulden.
Man ſchöpfte Verdacht und es wurde eine Hausſuchung vorgenommen. Man fand
circa 41 Thlr. Geld bei ihm, darunter einige Geldſtücke, namentlich ein falſches
20 Kr.-Stück, welches ſich unter der geraubten Summe befunden hatte. Er legte
nunmehr ein theilweiſes Geſtändniß ab: Er ſei in höchſter Noth geweſen und,
um ſeiner Familie Unterhalt zu verſchaffen, nach Halle gegangen um ſich dort
Geld zu borgen; da wo die Merſeburger an die Leipziger Chauſſee ſtößt, habe er
den Neumerkel fahren ſehen und ſei auf den Gedanken gekommen ihm ein
paar Thaler abzunöthigen; in dieſer Abſicht ſei er ihm nachgegangen; fur den Fall
der Weigerung habe er dem Neumerkel Schläge zwar beibringen wollen dieſe
Schlage jedoch ſo abmeſſen daß aus denſelben keine erhebliche Verletzung hervor-
gehen könne ubrigens habe er in der That auch mit keiner Schleuder ſondern
lediglich mit ſeinem Gehſtocke geſchlagen und endlich habe die geraubte Summe
nicht 120 Thlr. ſondern nur circa 77 Thlr. betragen Letzteres iſt für die Abmeſ-
ſung der Strafe ganz unerheblich, nicht ſo die Differenz uber das zu den Schlä-
gen benutzte Jnſtrument.

Der Angeklagte bekennt ſich in dieſem Sinne auch heute ſchuldig. Wegen be
ſagter Differenzen kann jedoch das Verdiect der Geſchworenen nicht umgangen wer
den. Der Beraubte recognoſceirt den Angeklagten mit Beſtimmtheit.

Frageſtellung: Jſt der Angeklagte ſchuldig,
1) am 8. Juni 1851 auf der Chauſſee hinter Bruckdorf dem Fuhrmann Da-

vid Neumerkel mit Gewalt gegen deſſen Perſon durch Schläge auf den
Kopf und in das Geſicht eine Geldkatze mit Geld weggenommen zu haben,
um ſich daſſelbe zuzueignen

2) bei dem vorgedachten Anfalle auf den Fuhrmann Neumerkel eine Waffe
bei ſich geführt zu haben

Verdict der Geſchworenen: Ja mit mehr als 7 Stimmen auf beide Fragen.
Erkenntniß: 15 Jahre Zuchthaus Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte,

10 Jahre Polizeiaufſicht und Tragung der Koſten.
2. (Mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit.) Verhandlung wider die unverehelichte

Sophie Emilie Henze aus Sangerhauſen wegen vorſätzlicher Tödtung ihres
außerehelichen Kindes und Beiſeitſchaffung des Leichnams deſſelben,

Jury: Stadtſecretair Linke, Muhlenbeſitzer Möckel, Rechtsanwalt Gi-
ſeke, Kaufmann Schünemann Salinen Aſſeſſor Fabian, Gutsbeſitzer und
Schulze Guüſtel, Jnſpektor Liebmann, Gaſtwirth Kleinau, Profeſſor Dr.
Bernhardy, Rittergutspächter Kirchner, Rittergutsbeſitzer Ritter Guts-
beſitzer und Schulze Senff.

Vertheidiger: Juſtizrath Riemer.
Am 16. Mai e. wurde in Sangerhauſen in der Grabengaſſe von ſpielenden

Kindern der Leichnam eines Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden Derſelbe
war in einen blaugeſtreiften Kopfkiſſen-Ueberzug gehüllt und nur Fuß tief in
die Erde eingeſcharrt. Am Kopf des Leichnams fanden ſich zwei Verletzungen,
welche als die Folge einer von außen eingewirkt habenden nicht unbedeutenden
Gewalt erſchienen. Außerdem ergab die Obduction, daß das Kind ein neugebornes,
ausgetragenes war daß es bei der Geburt gelebt und geathmet und daß es die
Geburt uberlebt hatte, wenn auch nur auf kurze Zeit. Es wurde ſehr bald ermit-
telt, daß die Angeklagte Henze die Mutter des aufgefundenen Kindes ſei. Die-
ſelbe legte denn auch ein theilweiſes Geſtändniß ab: Sie habe das Kind am 12,
Mai geboren, ohne vorher zu wiſſen, daß ſie ſchwanger ſei; beim Geburtsakt, wel-
cher ſie außerhalb des Bettes überraſcht habe ſei das Kind mit dem Kopfe auf
die Diele gefallen und daher könne nur die am Leichnam wahrgenommene Verle-
tzung ruhren. Da das Kind kein Lebenszeichen von ſich gegeben habe, ſo habe ſie
es fur todtgeboren halten müſſen und beſchloſſen es in der Stille bei Seite zu
ſchaffen dieſes Letztere habe ſie auch gethan, indem ſie den Leichnam am 14. Mai
an der fraglichen, wenige Schritt von ihrer Wohnung entfernten Stelle der Gra
bengaſſe eingeſcharrt habe.

Jm heutigen Termine bleibt die Angeklagte, welche 29 Jahr alt noch nicht
in Unterſuchung geweſen und in keiner Weiſe beſcholten iſt, bei dieſem theilweiſen
Geſtändniſſe ſtehen. Aber abgeſehen von vielen weniger erheblichen Unwahrſchein
lichkeiten ihrer Ausſage, widerſpricht ihrer Erklärung über die Entſtehung der bei
den Kopfverletzungen die Behauptung zweier Sachverſtäudigen daß bei einem ſol
chen Sachverhalte ein vollſtändiges Athmen des Kindes nicht ſtattgefunden haben
könne, daß vielmehr da ein ſolches Athmen nachweislich ſtattgefunden habe, auf
eine andere an dem Kinde kurz nach der Geburt ausgeübte Gewalt geſchloſſen wer
den müſſe. Die Richtigkeit dieſes Schluſſes an und fur ſich wird nun zwar im
Laufe der Verhandlung einigermaßen in Frage geſtellt, aber in Verbindung mit
anderen Verdachtsmomenten bildet derſelbe doch immer ein ſehr erhebliches Jndi-
cium fur die Schuld der Angeklagten,

Frageſtellung: Jſt die Angeklagte ſchuldig,
1) ihr am 12. Mai d. J. gebornes uneheliches Kind in oder gleich nach der

Geburt vorſatzlich getödtet zu haben
2) den Leichnam ihres unehelichen neugeborenen Kindes ohne Vorwiſſen der Be

hörde beerdiget oder bei Seite geſchafft zu haben
Verdict der Geſchworenen

Zur erſten Frage Nein mit mehr als 7 Stimmen.
Zur zweiten Frage Ja

Erkenntniß: 1 Jahr Gefängniß und Tragung der Koſten

Die dritte Verhandlung wider den Schiebkarrenmacher Rappmund, iſt
bei Schluß dieſer Nummer noch nicht beendigt. Wir bringen dieſelbe in der Mon-
tags auszugebenden Nummer d. C.

Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei Gerichts hier

vom 1. November 1851.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt

1) 3 Perſonen wegen eines weder verſteuerten noch ſteuerfrei bewilligten Hun
des jede zu 4 Thlr. 15 Sgr. im Unvermögensfalle zu 8 Tagen Gefangniß-
2) 1 Perſon wegen Ruheſtörung zu 15 Sgr. event. 24 Stunden Gefaängniß.
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1 Perſon wegen Doppelvermiethung zu 2 Thlr. eyent. 24 Stunden Gefangniß.
4) 1 Perſon wegen Fahrens über den ungepflaſterten Marktplatz zu 20 Sgr. erent.
24 Stunden Gefängniß. 5) 1 Perſon wegen unterlaſſener polizeilicher Anmeldung
zu 1 Thlr. event. 24 Stunden Gefaängniß. 6) 1 Perſon wegen unterlaſſener
Straßen Reinigung zu 10 Sgr. eyent. 24 Stunden Gefaängniß.

Im Mandatsverfahren auf Grund dienſteidlicher Anzeigen von Polizeiſergean
ten wurden beſtraft:

1) 1 Perſon wegen verbotenen Linksfahrens uber die Eliſenbrücke mit 1 Thlr.
event. 24 Stunden Gefaängniß. 2) 1 Perſon wegen unterlaſſener Anmeldung mit
1 Thlr. event, 24 Stunden Gefäaängniß. 8) 1 Perſon wegen Entfernung von ih
rer Droſchke mit 15 Sgr. eyent, 24 Stunden Gefängniß. 4) 1 Perſon wegen
Stehenlaſſens ihrer Pferde auf der Straße ohne Aufſicht mit 10 Sgr. eyent. 24
Stunden Gefaängniß. 5) 1 Perſon wegen Ankaufs vor gefallenem Marktſchilde mit
1 Thlr. event. 24 Stunden Gefangniß. 6) 2 Perſonen wegen Entziehung der
polizeilichen Aufſicht jede mit 2 Thlr. eyent. 24 Stunden Gefängniß. 7) 1 Per-
ſon wegen Chauſſeegeld Defraude mit 1 Thlr. eyent. 24 Stunden Gefangniß.
8) 1 Perſon wegen verubten Unfugs mit 10 Sgr. event. 24 Stunden Gefängniß.
95 4 Perſonen wegen unterlaſſener Straßen Reinigung jede mit 10 Sgr. eyent.
24 Stunden Gefaängniß.

Stadttheater in Halle.
Halle, den 1. November. „Zampa oder die Marmorbraut Große Oper

in 3 Akten von Carl Blum. Muſik von Herold.
Zampa gehört unſtreitig zu den volksthuümlichſten Opern, die wir be-

ſitzen und ihre Auffuhrung am geſtrigen Abende hat ſie uns auf's Neue lieb
und werth gemacht. Es waltet gegenwärtig in dem Zuſammenwirken der muſi-
kaliſchen Kräfte unſrer Bühne ein ſo reges Leben ein ſo eifriges Bemuhen daß
wir ſchon des günſtigen Geſammteindruckes wegen geneigt ſind einen mil-
deren Maßſtab an die Einzelleiſtungen zu legen, obſchon auch dieſe faſt
durchgängig viel Lob verdienen.

Der Trager der Titelrolle, Herr Kuhn, wußte auch geſtern wieder von ſei-
ner leider wie uns bedünken will mehr und mehr an Metall und Wohlklang
verlierenden Stimme einen recht ſchönen Gebrauch zu machen und ſein vortreff
liches Spiel erſetzte vollſtändig was jene mehr oder minder vermiſſen ließ. Die
reizende Melodie: „Und wenn ein Mädchen mir gefällt verbunden mit bald
lockendem bald triumphirenden Vortrage und tüchtig routinirter Mimik iſt uns
ſo gelungen noch nie vorgeführt worden. Schließen wir dem Helden ſeinen Ne
benbuhler an den Alphons welchen Herr Brenner gab. Wie ſich bei Mozart
Ottavio zum Don Jnan verhält ſo hier Alphons zum Zampa: es ſind
dieſen gegenüber Beides undankbare Rollen, und dies erwogen gebührt Herrn
Brenner Lob, der wenigſtens in geſanglicher Beziehung ſeiner Rolle, ſo gut es

Bekanntmachungen.

ſich thun ließ, Geltung zu verſchaffen wußte. Seine Stimme iſt duünn und in
der Höhe namentlich ohne Klang und Elaſticität. Trotzdem wir wiederholen es,
lag viel Ausdruck in ſeinem Geſange, mehr wenigſtens als in ſeinem Spiele.

Den Glanzpunkt der bisherigen Leiſtungen des Frl. Siebert fanden wir
geſtern Abend in dem durch Einfachheit und Natuürlichkeit ausgezeichneten Vor
trage der Romanze: „„Jn dem Schmuck der erſten Jugend u. ſ. w.“ Dies
der Sängerin. Könnte aber die Darſtellerin nicht beweglicher ſein, in den Mo
menten vorzuüglich, wo ihre ganze Exiſtenz auf dem Theater nur in der Mimik
v wir meinen wenn ſie wie im erſten Akte müßige Zuhörerin eines

uo iſt
Frl. Schubert bewährte ſich auch geſtern Abend wieder als die niedlichſte

Soubrette, zu der wir der Direktion wie uns ſelbſt nur immer von Neuem
Glück wünſchen können. Sollen wir ferner Herrn Berthold als Dandolo noch
Weihrauch ſtreuen Genügt ihm nicht der ſtürmiſche Beifall den ihm das Pub-
likum faſt in jeder Scene ſpendete? Herr Hiepe (Daniel Capuzzi) hatte
ſeine Rolle die des unbehülflichen, auf dem Gebiete der „Landratten“ ſich ubel
fuühlenden Seemannes ganz richtig aufgefaßt, und ſein Bariton füllte trotz der
mangelnden Tiefe die Enſembles genugend.

Was nun die Chore betrifft, ſo können wir leider nur einzelnen Praciſion
und ausdrucksvollen Vortrag nachrühmen. Dem Orcheſter dagegen unter Direk-
tion des Herrn Jooſt, ſei ſchließlich unſer Dank votirt, namentlich für die vor
trefflich executirte Ouvertuüre, die verdientermaßen den lauteſten Beifall der Zu
hörer einerndtete.

Se Fräulein Siebert und Schubert wurden am Schluſſe der Vorſtellung
gerufen.

erreeeererrereeereereeee
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Ottilie Broſe und Lederhändler Joſeph Geisler
(Merſeburg und Berlin). Erneſtine Trenkmann und Louis
Trenkmann (Zwenkau und Gröbitz).

Getraut: Ferdinand Hitzeroth und Emilie Hitzeroth,
geb. Schulen burg (Werder bei Merſeburg. Julius Gräſer
und Emilie Gräſer, geb. Axt (Langenſalza).:

Geboren: A. Grebel, eine Tochter (Zittau in Sachſen).
Geſtorben: Bürgermeiſter Heinrich Wegener (Gröningen).

Gaſthofbeſitzer Klarner (Auma). Frau Dr. Mirus (Frankenhau-
ſen). Maurermeiſter Friedrich Löchel (Löbejün und Wettin).

a
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Bekanntmachung.
Die im Zeitzer Kreiſe eine Meile von Zeitz und

drei Meilen von Weißenfels und Naumburg be
legene zu Johannis 1852 pachtlos werdende Domaine

und Sautzſchen, jedoch ausſchließlich des an die
Forſt Verwaltung zu Forſt Zwecken abzutretenden
Vorwerks Breitenbach, von da ab bis Johannis
1870 auf 18 hintereinander folgende Jahre im Wege
der Licitation anderweit verpachtet werden und ha-
ben wir hierzu einen Termin
auf Montag den 1. December d. J. Vormit-

tags 10 Uhr,

theilt werden.

vor dem Departementsrath Regierungs-Rath von Verwaltung der directen Steuern, Domainen

und Forſten. anRode in dem Seſſions- Zimmer der unterzeichneten
Regierungs Abtheilung anberaumt, zu welchem wir
die Pachtliebhaber mit dem Bemerken einladen, daß

Die Auswahl unter den drei Beſtbietenden bleibt
dem Koööniglichen Finanz Miniſterio vorbehalten.

Die Verpachtungs Bedingungen ſowie die Re beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
geln der Licitation, und die Karte und das Ver-

Abur biſt den Vorwer üdelſtei meſſungsRegiſter können täglich mit Ausſchluß derl n J adeſter Sonntage in der Domainen Regiſtratur der unter-
zeichneten Regierung wahrend der Dienſtſtunden ein
geſehen werden auch wird auf Verlangen Abſchriftder Licitations und der ſpeciellen Verpachtungs Füch Ar. 1920 und Nr. 1930 Halle a/S. an
Bedingungen gegen Erſtattung der Copialien er

Merſeburg, den 12. October 185l.

Königliche Regierung, Abtheilung für die 22 Sgr. 6 Pf. ſoll am

Freiwilliger Verkauf

zu Halle a. d. Saale. J. Abtheilung.
Das hieſelbſt in der Vorſtadt Glaucha be-

legene zum Nachlaſſe des Schuhmachers Jo
hann Chriſtian Fiſcher hier gehörige Grund-

Wohnhaus, Garten und Zubehör nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen, in der Re-
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 819 Thlr.

11. December c. Vormittags 11 Uhr
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine

Treppe hoch, Zimmer Nr. 7, vor dem Deputirten
Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Hinrichs meiſt

Hanewald.

ſich dieſelben vor der Licitation ubber die zur Ueber
nahme der Pachtung noöthigen Eigenſchaften und
uber den Beſitz des nöthigen Vermögens genugend

Wohn und Wirthſchaftsgebauden
1) ein Areal von:

716 Mrg. 11,36 03R. Acker,
256 3,39 Wieſe der Concurs eröffnet.
52 141,16 Weidichte,
1 10,87 Feiche,112 179,71 Hutungsanger, min auf den
2 95,59 Damme,

31 25,57 Gouarten,
29 170,69 Wege, Triften, Unland c.

zuſammen 1202 Morgen 98,34 Ruthen.
2) die mit dem Haupt Vorwerke Haynsburg

verbundene Bierbrauerei;
3) desgleichen die Brandtwein-Brennerei;

die mit dem Vorwerke Sautzſchen verbundene
Ziegelei;

5) einen beim Haupt Vorwerke
Steinbruch nebſt dem Steinbrecherhauſe;

6) mehrere von den Amtseinſaſſen zu leiſtende
Hand und Zehntſcheitter Dienſte und

7) die Koppelhutungs Berechtigung auf mehreren
benachbarten fremden Feldmarken.

Das dem Ausgebote zum Grunde zu legende

befindlichen

beſcheinigen.

ſchließlich eines Drittheils in Golde, und zur Ueber
nahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen
von 30,000 Thlr. erforderlich.

Edictal-Ladung.
Ueber den Nachlaß des am 26. Juni 1851

auszuweiſen haben. bier verſtorbenen Cigarren-Fabrikanten Ferdi-
Die Pachtung umfaßt außer den vorhandenen nand Schrader iſt durch Verfügung vom 13.September d. J., nachdem die Aktiv Maſſe auf Mittwoch den 5. November Nachmittags 1 Uhr

2974 Thlr. 24 Sgr. und die Paſſiv Maſſe auf
6089 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. feſtgeſtellt worden,

7. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Stecher an wagen (zum Sacke-Fahren), ein großer Mehlkaſten,
Gerichtsſtelle hieſelbſt 1 Treppe hoch, Zimmer verſchiedene Möbels, wobei ein ſchoner, wenig ge
Nr. 6, anberaumt, und laden daher alle etwa brauchter Ausziehtiſch iſt, zu 12 Perſonen, Hausge
nige unbekannte Gläubiger ein, um ihre For raäthe u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen gleich
derungen binnen 3 Monaten und ſpäteſtens im baare Zahlung verkauft werden.
obigen Termine perſönlich oder durch einen Be
vollmächtigten aus der Zahl der hieſigen Rechts-
Anwälte, von denen für den Fall der Unbekannt-
ſchaft die Herren Juſtizräthe Quinque, Rie-
mer, Fritſch und Rechts Anwalt Wilke in
Vorſchlag gebracht werden anzumelden und zu

Die ſich nicht meldenden Gläubiger werden
mit ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt

bietend verkauft werden.

Auction.
und folgende Tage

ſollen im Stegmann'ſchen Hauſe am Markt Nr.
822 eine ſchöne große Stutzuhr in Alabaſtergehäuſe,
eine Wanduhr (8 Tage gehend), ei kupferZur Anmeldung und Nachweiſung der Forde- eine r (8 Tage gehend), ein großer kupfer-

rungen unbekannter Gläubiger haben wir Ter- Her Waſchkeſſel, mehrere Und Eent
ner-Gewichte, eine große Getreidewaage, mehrere
Dutzend Sacke, eine große Partie Zinn,
Kupfer und Meſſinggeräthe, ein kleiner Bodenroll

Brandt.

HausVerkauf.
e Ein in dem belebteſten Stadttheile der
M iiinini Vorſtadt Leipzigs gelegenes vor wenig
l Jahren neu erbautes maſſives Eckhaus von

2 Straßen Front, nebſt großem Hofraum und
Bauplatz, welcher auch als Garten benutzt werden
kann, iſt, da der Beſitzer nicht in Leipzig wohnen

Pachtgelder Minimum beträgt 3600 Thlr., ein und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger nein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. kann, unter billigen Bedingungen zu verkaufen

Halle a./S., den 24. October 1851.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Naäheres auf portofreie Anfragen: Reudnitz,Chauſſee Straße Nr. 23, 1 Myre, bei C. A.

Müller.



Stadt- Theater in Halle.
Sonntag, den 2. November:

Zum erſten Male:
Das Weib des Soldaten,
Schauſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel in 2
Akten. Nach dem Franzoſiſchen von Th. Hermann.

Montag, den 3. November:
Zum erſten Male:

Der geheime Agent,
Luſtſpiel in 4 Aufzugen von F. W. Hackländer.

Große Muſik Aufführung in Halle.
Dienſtag, am 4. November d. J., dem Todestage Felix Mendelsſohn's, wird zum Gedächt-

niſſe des entſchlafenen Meiſters deſſen anerkannt größte Tondichtung:

Paulus,
Oratorium in 2 Abtheilungen,

ein Werk, welches ſeit ſeinem erſten Erſcheinen in fortwährend ſteigender Gunſt des Publikums
auch bei uns ſich erhalten hat, Abends 5 Uhr im erleuchteten großen Verſammlungs Saale der
Francke'ſchen Stiftungen zur Aufführung kommen.

Die Chöre werden durch eine große Anzahl hieſiger Sänger und Sängerinnen ausgeführt
werden. Das Orcheſter iſt durch Hinzuziehung der vorzüglichſten Künſtler aus den Hofkapellen
von Köthen und Ballenſtedt, ſo wie aus Leipzig und Merſeburg reich ergänzt.

Die Solopartien haben gütigſt einige hieſige Dilettantinnen, ſo wie der Herzogliche Kam-

Getreidepreiſe.
Halle, den 1. November.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf-.
merſänger Herr Pielke aus Deſſau und der Konzertſänger Herr Pögner aus Leipzig über- See e 40

7 T 2nommen. Hafer 27 6 bis 1 3 9Billets zum Subſkriptionspreiſe à 10 Sgr. ſind noch bis Dienſtag Mittags 12 Uhr in
den hieſigen Handlungen der Herren Pfeffer, Schrödel Simon und Kitzing, nebſt Texten à
2 Sgr., zu haben.

Magdeburg, den 31. October. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 34 41 Thlr.
Roggen 54 56 Hafer 20 24KartoffelSpiritus, die 14,400 9/, Tralles 30 Thlr.

Wittenberg, den 25. October.
Weizen 2 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.

8 9
Jm Verlage von F. A. Brockhaus in LeipDie beliebt gewordenen

zig erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zuDampf- Theetafeln und Roggen 2

mpf d kGchen- eChineſiſcher Theegeiſt An der Theiß. h rDeſſau, den 29. October. Weißer Weizen 59—62.
brauner 57 59 Thlr. Roggen 57 59 Thlr Gerſte
38--40 Thlr. Hafer 23--26 Thlr. Erbſen 54—56 Thlr.
Linſen 54—-56 Thlr. Rohes Rüböl 104 Thlr.

Magdeburg den 31. October. f. [Brief. Geld.

ſind wieder friſch vorräthig bei

D. Lehmann.
Chocoladen, Morſellen u. Bonbon Fabrikant.

Stillleben
von Friedrich Uhl.

8. Geh. 1 Thlr. 6 Ngr.

Ei t ſt S t Preuß. e Anleihe 5taatsſchuld- Schein 34 Siſt v gut gep So z en e Bei uns iſt ſo eben angekommen: e
C i ifff. Se Gerhard's, Paul, geiſtliche Lieder Heraus en. Dampſchift Hin

D. Lehmann. gegeben von C. F. Becker. Mit den Sing Magdeburg Leipz. StammActien 4
ſilbernes Halsband iſt in der Stad weiſen. gr. 8. Sauber broch. Preis 2 Thlr. J H Lertt e eng 1004

in neuſilberne alsband iſt in der Stadt uchhandlung de giſe o. alberſt. StammActienverloren. Gegen angemeſſene Belohnung iſt Buchhandiung. des Watſenhauſes in Holle Wierens Brior Jetien 190
O.

daſſelbe Dachritzgaſſe Nr. 983 abzugeben. do. do. Prior. Actien sTyroler Sänger.
Eine Partie reine Roggenkleie iſt wegen Man- Amſterdam kurze Sicht 143gel an Raum billig zu verkaufen, gr. Brauhaus- Heute, Sonntag, den 2. November, Hampaeg h r

gaſſe Nr. 341. do. 2 Monat 1501ſl leiſck ſt t Concert Frankfurt h Sicht.und do. 2 Monat 564Boui on ind Fleiſchpaſte I in Erfurt's Garten im obern Saale ren Friedrichsdor Z. 113
täglich bei Hermann Schliack. 2. l im obern Saale Fusländiſch Gold à 5 Thlr. 109 1091

von Franz Kilian nebſt Tochtern, Joſepha,
Anna Marie und Bertha Frey, in ihrem Na Waſſerſtand der Saale bei Halle:
tional Coſtum, von 4 6 Uhr (eine Stunde Pauſe), am 31. Oct. Abds. 6 Uhr am uUnterpegel 6 F. 3 3.
und von 7 10 Uhr Abends. am 1. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3 3.efüllt und ungefüllt, von jetzt an alle Tage bei txef Entrée fur Herren 2 Sgr., fur Damen 1 Sgr. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Herren und Damen werden zu dieſem Concert hof oberermann Schliacka rtm in Schli 5 ö3. ſchſt eingeladen. am alten Pegel r am neuen Pegel

e en Abgang und Ankunft der Eiſenbahn- Züge und Poſten in Halle.
Abg. nach z 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds.Ank. von Leipziger 64* U. Morg., 124 U. Mitt., 41, 64 U. Nachm., 72*, 114 u. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Pfannkuchen,

Abg. nach 64, 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sar. II.Ank. von Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 21 U. Nachm., 8 u. Abds. III. Kl. a Sgr. V t Anrr us or-

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach in 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ank. von Berlin a uhr Morg 21 uhr Nachm. s uhr Abds. J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Ppypt Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. iant ven Prurtet u. Morgen Vorn, 44 Skachm, Fre u. Abds. zurück l. Kl. 3 Thte 25 Sgr, I gi. 2 h 12 er a t Fage Aen und

Abg. nach I 44, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sar.Ank. von Eisenach 67 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Tru 20 Sgr'

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 III. KAnk. von Cassel 677 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. t ß

Abg. nach 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güter üge mitAnk. von Frankfurt a. M. 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenheſſederung s

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo-
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhaufen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplaäau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin: Täglich Abends 7 Uhr. Botengädem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr. e ſag, ſas, 4 ubr Nach glich b gänge nach

„ò22

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün: (Perſo-
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

ZJrn der Domkirche (2. November): Früh 8 Uhr akademiſcher Gottesdienſt. Herr Conſiſt. Rath Prof. Dr. Tholuck.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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